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Bund und erheißung diese egriffe verweisen auft ZWe]1 grundlegende mensch-
liche Erfahrungen, die elne bestimmte assung VON der Beziehung eiıner
anderen Person und elnNe esiımMmMmte Einstellung Zukunit etrelien el
gehören N1C üblichen irtschaftsvokabular DIe irtschaft nNamlıc
spricht Allgemeinen eher VON Wettbewerb als VON Bund und eher VOIl Vorsorge
SIESUME VOINl Verheißung. Der Wettbewerb SEetz elne Beziehung der valıität unter
den Einzelnen VOLAUS DIie Vorsorge setzt die Fähigkeit VOIAUS, das nbekannte
vorwegzunehmen und kontrollieren Man kann also davon ausgehen, dass die
klassische Sichtweise der irtschafit eine YEWISSE Vorstellung VO  Z Menschen,
VON der Gesellschaft und VOI der 11702 impliziert. Doch x1bt auch och elne
andere eISE: die irtschaft sehen: S1e basiert auft eliner reicheren und
komplexeren Anthropologie, die rlaubt, den Gedanken des Bundes und der
Verheitsung 1n das Innere der ökonomischen selbst miıt hineinzunehmen.
Durch den Bund und die Verheißung, die N1C auf utieist menschliche
Erfahrungen, sondern auch auf Erfahrungen des aubDens verweisen, rölinet
sich die Möglichkeit elner theologischen Lesart der Wirtschalft, die sich N1IC
arauı eschränkt, den EgOo1smus und die Habgıer, die die Funktionsweise der
irtschafit 1n der ege charakterisieren, moralisch verurteilen SO die
irtschafit einem theologischen das heilst einem der oOttese
Iung einem der dazu inlädt, einen Bund chließen, und einem

dem eline Verheilßsung verniımmt.
Daher sollen Bund und Verheißung 1 Folgenden zunächst als menschliche
ErTtahrungen, sodann als Glaubenserfahrungen und SC als ökonomische
Erfahrungen vorgestellt werden. Auf menschlicher ene werden versuchen
herauszuländen, Was den Bund als Beziehung ZuU anderen und die Verheitsung
als Beziehung un ausmacht. Auf der ene der Glaubenserfahrung
werden den ezug Zu Bund und Verheitßsung anhand einiger biblischer
Texte herausarbeiten. Auf schafitlicher ene SCwerden anhand
der „sSozlalen und olidarischen Okonomie“ zeigen, WwIe die irtschait e1In des
Bundes und der Verheißung SeIN kann



Flena Lasidea |Dıe Wirtschaft Im Spannungsfeld VONl Vertrag
und Bund
Der Bund verweist VOT allem anderen auf eine MensChliche Erfahrung. IDS handelt
sich eine Beziehungserfahrung, die fürs YSTte einmal ber das deNnieren
kann, Was sS1e nichtist: Der Bund ist das egentel VON Herrschaft Der Bund Setiz
eine Beziehung der Interdependenz, „Partnersc  66 und gemeinsamen eran
wortung VOTAaus Der Bund implizie eiıne Wechselseitigkeit zwischen den etel
ligten Personen, eiın En und Zurück.. ein en und Nehmen auft beiden Deiten,
das eine gemeinsame Zugehörigkeit schaltt. Der Bund riordert eiıne Überein-
kunft zwischen den Personen, die Jedoch ber einen einifachen €  ag hinaus-
gyeht In uUuNnseIrenNn Gesellsc  en ist elne vertragliche Beziehung csehr C
N1IC. normal. Hür alles raucht einen €  ay An und Verkaul,
eit, VersicherungenElena Lasidea '  Die Wirtschaft im Spannungsfeld von Vertrag  und Bund  Der Bund verweist vor allem anderen auf eine menschliche Erfahrung. Es handelt  sich um eine Beziehungserfahrung, die man fürs Erste einmal über das definieren  kann, was sie nichtist: Der Bund ist das Gegenteil von Herrschaft. Der Bund setzt  eine Beziehung der Interdependenz, „Partnerschaft“ und gemeinsamen Verant-  wortung voraus. Der Bund impliziert eine Wechselseitigkeit zwischen den betei-  ligten Personen, ein „Hin und Zurück“, ein Geben und Nehmen auf beiden Seiten,  das eine gemeinsame Zugehörigkeit schafft. Der Bund erfordert eine Überein-  kunft zwischen den Personen, die jedoch über einen einfachen Vertrag hinaus-  geht. In unseren Gesellschaften ist eine vertragliche Beziehung sehr üblich, um  nicht zu sagen normal. Für alles braucht man einen Vertrag: An- und Verkauf,  Arbeit, Versicherungen ... Während der Vertrag jedoch in erster Linie dazu dient,  jeden vor den Risiken zu schützen, denen der jeweils andere ihn aussetzen  könnte, und die Rechte und Pflichten beider Partner eindeutig zu definieren, geht  es in einem Bund eher darum, gemeinsam ein Risiko einzugehen, sich gemeinsam  auf das Unvorhersehbare einzulassen, um etwas radikal Neues zu schaffen. Der  Vertrag versucht die Ungewissheit der Zukunft auf ein Minimum zu reduzieren;  der Bund dagegen versucht Bedingungen zu schaffen, die die Ungewissheit zu  einer Quelle von etwas Neuem werden lassen. Das ist der Unterschied, der bei-  spielsweise zwischen einem Krankenversicherungsvertrag und dem Ehebund be-  steht. In dem einen Fall geht es darum, sich gegenseitig vor dem Risiko einer  Erkrankung zu schützen, und im anderen Fall darum, gemeinsam einen Lebens-  entwurf zu schaffen. Es handelt sich um zwei vollkommen unterschiedliche For-  men der Beziehung zum anderen und der Beziehung zur Zukunft.  Der Bund ist eine menschliche Erfahrung, aber zugleich auch eine Glaubenserfah  rung. Die ganze biblische Geschichte vom Volk Gottes ist eine Bundesgeschichte:  die Geschichte eines Bundes, der sich schrittweise aufbaut, der niemals ganz  abgeschlossen ist, sondern sich immer in Entwicklung befindet. Eine der ersten  Stellen, an denen der Bund in der Bibel vorkommt, folgt unmittelbar auf die  Sintflut: JEWH schließt einen Bund mit Noach und verspricht ihm, dass er die  Erde nie wieder durch eine Flut zerstören wird (Gen 9,11-17). Handelt es sich um  einen Bund oder um eine Verheißung? Die Frage ist berechtigt, denn zu Beginn  ist es nur JHEWH, der mit dieser Übereinkunft eine Verpflichtung eingeht. Tat-  sächlich handelt es sich um eine Verheißung, die einen Bund mit einschließt:  Dass Gott verspricht, die Erde nicht wieder zu zerstören, bedeutet, dass der  Mensch von nun an ebenso für das Geschick der Erde verantwortlich sein wird  wie Gott. Gottes Versprechen oder Verheißung verwandelt den Menschen in  einen Mit-Schöpfer. Zwischen Gott und dem Menschen besteht nun keine Lohn-  Strafe-Beziehung mehr. Ab jetzt sind beide dafür verantwortlich, aus der Erde  einen Ort des Lebens und keinen Ort des Todes zu machen. Die Verheißung  Gottes stellt eine Bundesbeziehung zwischen Gott und dem Menschen her. Und  dieser Bund bedeutet unverkennbar, dass beide gemeinsam Schöpfer sind. Dieseen der Vertrag jedoch 1n erster Linie dazu jent,
jeden VOI den en schützen, denen der jeweils andere ihn aussetzen
könnte, uınd die Rechte und Pflichten beider ner eindeutig definieren, geht

1n einem Bund eher darum, gemeinsam ein Rıisıko einzugehen, sich gemeinsam
auft das Unvorhersehbare einzulassen, etwas ral Neues schaffen Der
e  ag versucht die Ungewissheit der Zukunft auf eın Minimum reduzieren:
der Bund dagegen versucht Bedingungen schaffen, die die Ungewissheit
eıner ue VON etwas Neuem werden lassen. Das IStT der Unterschied, der be1i
spielsweise zwischen einem Krankenversicherungsve  ag und dem Ehebund be
STEe In dem einen geht darum, sich gegenseltig VOT dem Risiko elıner
Ikrankung schützen, und 1 anderen darum, gemeinsam einen Lebens
entwurt schaffen Es handelt sich Z7wel vollkommen unterschiedliche Hor.
INeN der Beziehung Zu anderen und der Beziehung un
Der Bund ist eline menschliche Ng, aber zugleic auch einNne Glaubenserfah
IUNg Die ZAallZC SC Geschichte VO  Z Volk es ist eine Bundesgeschichte:
die Geschichte elnNes Bundes, der sich schrittweise aut, der n]iemals Sallz
abgeschlossen ist, sondern sich immer 1n n  icklung elindet 1ne der ersten
Stellen, denen der Bund 1n der vorkommt, iolgt unmittelbar auf die
intilut JHWH schliefist einen Bund miıt 03AC. und verspricht dass die
Erde nıe wıleder durch eine Flut zerstören wird (Gen 9,1 1-17). Handelt Sich
einen Bund oder elne Verheißung? DIie rage ist erec ) denn eginn
ist JAWH, der miıt dieser Übereinkunft eline Verpflichtung eingeht. al
sächlich handelt sich eiıne Verheißung, die einen Bund m1t einschlie{fßt:
ass Gott verspricht, die Erde N1IC wieder zerstören, edeutet, dass der
Mensch VOI 1LLUN ebenso TÜr das Geschick der Erde verantwortlich SsSeiINn
WI1e Gott es Versprechen oder Verheißung verwande. den Menschen 1n
einen Mi  chöpier Zwischen Gott und dem Menschen esteht LU keine Lohn
Straie-Beziehung mehr Ab Jetz S1ind €e1! z verantwortlich, AUus der Erde
eıinen des Lebens und keinen des es machen. DIie Verheißung
Gottes STE eine Bundesbeziehung zwischen Gott und dem Menschen her Und
dieser Bund edeute unverkennbar, dass €e1! gemeinsam chöpier Sind. Diese



emMOa SC Bundeserfahrung ekr.  gt) Was ereits 1M Zusammenhang mı1t der
Okonomie menschlichen Bundeserfahrung ber das sS1 und die Ungewissheitund Religion aben Wenn ein Bund darın besteht, gemeinsam etwas schaffen, dann S1Ind

das Risiko und die Ungewissheit N1IC.  SY das umgehen oder beseitigen
müsste, sondern eELWAaS, das gemeinsam ingegangen und ANgENOMME werden

we1l 1n Situationen absoluter Sicherheit und Gewissheit N1IC Neues C
chaffen werden annn
Kann der Bund auch als wirtschaftliche Beziehung €  en werden” DIie
scha{it ist das Szenarıo0 der Vertragsbeziehung SCHNIeEC er ökonomische
Akt einen e  ag zwischen mindestens ZWe]l Subjekten VOTAauUsSs Selbst be1i
einem SC  en Akt des Konsums besteht ein impliziter €  ag, der den uier

ung des vereinbarten Preises und den Verkäufer 1 egenzug Jeie
Iung elner Ware 1n der versprochenen ualı verpüälichtet. Wenn eine der beiden
Partejen die Vereinbarung N1IC einhält, hat die andere einen rechtlichen An
SPIUC Der €  ag 1n der irtschafit sSeiz immer eine Rechenoperation VOTAaUS,
mittels deren jede Parte1 versucht, ihren ndividuellen Nutzen ZU kleinstmög-
en Preıis maxımıeren Daher ist die vertragliche eziehung 1n der
schait VOI Berechnung und eirledigung des 1indıyıduellilen Interesses estimmt.
Der Bund jedoch entspricht cht diesem 1ypus VOI Beziehung. Zum einen
schlieist einen Bund N1IC 1mM Hinblick auf das Einzelinteresse jeder Partel,
Ssondern Hinblick auf eiIn gemeinsames Interesse, das auft der rundlage eines
gemeinsamen Plans auch gemeinsam efliniert Und Z anderen ist der
Bund N1IC das Resultat einer Rechenoperation, sondern elnes beiderseitigen
Ve  auensakts Der Bund cheint damıit ußerhalb des eigentlichen Wirtschafts
bereichs egen Dennoch 1bt zurzeıt eline ZAanNzZe Reihe scha{itlicher
nıtlatıven, die dem Bereich der eute üblicherweise genannten „sozlalen und
solidarischen Ökonomie“ angehören und die 1 Gegensatz klassischen
Okonomie auch die Bundesbeziehung miıt einschlieisen können.
DIie sozlale und solidarısche Ökonomie efiniert sich ber eine 1e sehr
unterschiedlicher Erfahrungen, die den Schwerpunkt auf die gesellschaitliche
und menschliche Dimension der schaftlichen 1V1TLa egen sıchen. Be
sagte Erfahrungen splelen sich 1n allen Bereichen der irtschaft ab Der faire
andel, der 0  edit, die Systeme des geldlosen Austauschs VOIL utern und
Dienstleistungen oder die Schaffung VOI Parallelwährungen Sind einıge der
bekanntesten Beispiele diese VOIN NıUalLıve Allgemein ass sich 9
dass die sSozlale und solidarische Okonomie elne NeUe Konzeption der irtschait
und ihrer Funktion 1n der Gesellschafit arstellt DIie klassische Deüfinition der
Ökonomie betont 1n erster 1n1e€e ihre materielle unktion 1mM nblick auft die
Fähigkeıit, die nötigen uTter einer Bevölkerung produzieren und verteilen
DIie sozlale und solidarische Ökonomie hingegen betont die gesellschaiftliche,
oder, besser, eben die „Sozlale“ Dimension 1 nblick auft die Fähigkeit, Bezle-
hungen hervorzubringen, die den Zusammenhal; 1n der Bevölkerung fördern und
einem kollektiven Gesellschaftsprojekt dienen. em S1e auf die 17Quall der
durch die wirtsc VItÄt entstandenen Beziehungen und N1C 1LLUT auf



die „Quantitä der produzierten uTter achtet, schafı die so7z1lale und solidarische ena Lasıde |
Ökonomie die Möglichkeit einer HNI blof vertraglichen Bezlehung, sondern
e1ınes Bundes 1mM Nnneren der irtschait selhbst
Der „Talre andel“ INAas als eispiel dienen, veranschaulichen, WIe einNne
Bundesbeziehung 1n einer schaftlichen Beziehung Gestalt annehmen kann
Das Prinzip des fairen Handels beruht auf elner Handelsbeziehung zwischen
einem kleinen Hersteller aus einem Al 1E Land und den Konsumenten 1n den
reichen ern Ziel ist dem Hersteller ugang Zn internationalen arkt
verschaffen und ihm el einen „Tairen“ Preis garantieren, das heifst einen
Preıis, der ihm eın menschenwürdiges Leben und die Deckung selner TO)
tionskosten ermöglicht. ers als der klassische Markt eschränken sich die
kommerziellen Bezlehungen des fairen Handels IC araul, die 1Ndıvıduellen
edürfinisse des Verbrauchers und des Herstellers unabhängig voneinander
eirledigen Der faire SeTzZTt vielmehr eiINn gemeinsames Projekt VOI TO
zent und Konsument VOIAdUS, els dessen jeder SEeINeEe Entscheidungen NI
1mM eigenen Interesse, sondern auch 1 Interesse des jeweils anderen {ällt Der
Verbraucher, der elne Ware Aaus dem fairen kauft, akzeptiert 1n der
egel, dass eın wen1g mehr als den normalen Marktpreis bezahlen INUSS, weil

bei selner Kaufentscheidung N1IC selne eigenen Bedürfnisse, sondern
auch die edürinisse des Herstellers berücksic.  gt. Und der Hersteller, der eine
Ware 1mM ahmen des lairen Handels verkauft, ist bereit, elne ZAllZC Reihe VOII

edingungen auft sozlaler und ökologischer ene respektieren, die N1IC.
ausscC.  efslic der Beiriedigung selner unmıttelbaren 1iNAd1vı1dueEllen Interessen
dienen. Zwischen dem Hersteller und
dem Verbraucher des fairen Handels

enga Lasıda ıst Wirtschaftswissenschaftlierin und StaMMTeNTtsSte eINe besondere nterde
(QUS Uruguay. S/e arbeıite als „Maitre de Conference”

pendenz, die jeden VON beiden dazu der Faculte de SCcCIencCces Sociales ef ECconomiques des
veranlasst, das Interesse des jeweils nstitut Catholique In Parıs, ıst dort Vizedekanin und
anderen 1ın se1ne ndividuelle Ent leıiterin des Masterstudiengangs „Solidarische Okonomie
scheidung m1t einzubeziehen. Besagte und Marktlogıik”. S/e ISst ıtglie der bischöflichen

Kommıissiıon „Gerechtigkeit und Frieden“ In Frankreich, fürInterdependenz Setz uılnerdem eline
dıe SIE Ine Arbeitsgruppe Fragen der nachnaltiıgenauer Beziehung und N1IC Entwicklung koordinier: Veröffentlichungenelinen punktuellen Akt des Kaufens

und Verkauifens VOTITAaus In diesem
L' interculturel, defi DOUT /es instituts reilgieuxX (als
Herausgeberin,/ Oser NOUVEOQU developpement

Sinne rlaubt der laire andel, eher Au-dela de Ia CrolSSsancCEe et Ia decroissance (als
VOIl einem Bund als VON einem Herausgeberin, „Le goüt de agutre La CrISe, UNe

chance DOUT reinventer le lıen  E (201 1) Anschrift:SC  en ©  ag sprechen. Der
24 /ue Cassette, Parıs, Frankreich F-Maiıil.kommerzielle USTausC 1en einem
lasıda.elenaneufrgemeinsamen Projekt, einem geme1ln-

Samen Interesse, und NC dem
Zusammentreffen zweler Einzelinteressen. DIie Beziehung baut sich m1t der Zeit
auftf und eschran sich N1C auf einen punktuellen Akt: Die Beziehung verlangt
VonNn ihren Akteuren weniger, dass S1E rechnen können, als vielmehr, dass S1E
Vertrauen aben DIie Entscheidung Kauf oder Verkauf richtet sich NIC allein



CeMO. nach der Kalkulation der finanziellen Gewinne der peration, sondern auch und
Okonomie VOT allem nach der Bedeutung besagter kommerzieller peration 1 nblick auf

und elıgion die individuelle und kollektive Lebensplanung. Durch den tairen bejahen
und bauen Verbraucher und Hersteller eine esiımMmMmMtTte VOI Gesellschafit eine
gerechte Gesellschait, die jedem ihrer Mitglieder die Möglichkeit garantiert,
menschenwürdig eben, elne Gesellschait, 1n der jeder das eigene WwIe auch das
em! Interesse berücksichtigt, eine Gesellschaft, die einem gemeinsamen Pro
jekt 1en und sich ber dieses definiert
Am fairen ass sich somit out veranschaulichen, WIe die irtschafit ein

des Bundes und cht des Vertrages, ein des wechselseitigen '’au:
eNSs und N1C der kalkuhlierten Einzelinteressen se1in kann en dem

den au der Gesellschaft und N1IC. die Befriedigung persönlicher
Bedürfinisse geht Wie Bund zwıischen (s0tt und 0AC verwande der 1mM
Tairen geschlossene Bund zwischen Hersteller und Verbraucher e]1|
irtschaftsakteure 1n Mi  chöpfier und Erbauer eiıner ewohnbaren Welt, eiıner
Welt, die jedem ihrer Mitglieder eın menschenwürdiges en garantliert. Der
Taire 1st WwWIe alle vıtaten der sozlalen und olidarischen ÖOkonomie
eine Randerscheinung des weltweiten Wirtschaftsystems. Doch aus dieser ihrer
Randposition heraus verkünden diese vitäten, dass elne andere irtschafit
möglich ist eine irtschait, die cht VON Beziehungen des Wettbewerbs und
der Rivalıtät, sondern auch VOIL Beziehungen des Bundes und der Mit-Schöpfiung
geprägt 1sSt. Auf diese Weise erscheint die irtschaft als ein der „Erlösung”,
als elne die Leben bringt, Leben 1 Überfluss, und die eziehung und
Gemeinschaft erzeugt.

Die Wırtschaft zwischen Vorsorge und Verheißung
Wie der Bund ist auch die Verheißung VOT allem anderen eine MenSChliChe Erfah
TuNng. DIie Verheitßsung sSetzTt eline Vorstellung VON der Zukunit VOTAaUS, eine Vor
wegnahme dessen, Wäas kommen und noch N1IC. da ist. Bedauerlicherweise
betont der landläufige eDrauc des es Verheißung oder Versprechen eher
den verplliichtenden Charakter und den Willen, das Vorweggenommene VeOI -

wirklichen, und weni1ger die Sehnsucht nach einer besseren un und den
Glauben daran Versprechen und Verheißung werden 1ın der ege mıt eiıner
Verpllichtung verwechselt und verlieren dadurch ihre ZAllZC prophetische
enn die Verheilßsung ist eher elne Utopie als eın Projekt, ist eher chöpiung als
TOCU.  ON, ist eher Neues und nbekanntes als eın vorausberechnetes Neues
DIie Verheißung ist das, Was unsSs drängt, eiınen KEiınsatz riskieren, ohne das
Ergebnis vorher kennen. Die Verheißung ist eher eine aC des aubens als
der Gewissheit DIie Verheißung ass eheren als Rechenschait iordern
SO verstanden ist die Verheilsung auch eine Glaubenserfahrung Und einmal mehr
können 9 dass die SC Geschichte des Gottesvolks sich WIe die
Geschichte elner Verheißsung lesen ass eliner erheitßsung, die sich beständig



erneuert, die sich N1ıe endgültig erfüllt, we1l S1e aut eine Wir:  el verweist, die ena Laside |
immer VOT uns und Jenseits des sichtbaren Horizonts liegt 1ine der bekanntesten
Verheißungserfahrungen der 1De ist das Versprechen, das JHWH dem raham
1bt, als ihn auffordert, sich auf den Weg 1n das 99 der erheißsung“
machen: eiIn Land, iılch und Honig en raham verlässt se1ne Heimat
und MaC sich auft den Weg Nach anger und mühevoller Wanderung gelan Q

1n das bezeichnete Land, kann aber €  en dem, Was JHWH ihm VCISPIO-
chen hat, N1IC 1n Besıiıtz nehmen. Er als Hremder dort en Das ist e1in
schlechter niang die Geschichte des Gottesvolks elne Verheißung, die sich
N1IC Aasselbe wiederholt sich mi1ıt Mose: JHWH SC. ihm VOL, Se1INn
Volk Adus Agypten herauszuführen, 1n Sklaverei lebt, und verspricht auch
1hm wieder, ihn 1NS Land der Verheißung bringen. Mose das Volk Adus

Agypten heraus, stirbt jedoch unterwegs, noch ehe das Land der Verheißung
Treicht 1st. ‚We1 Geschichten VON „unerfüllten“ Verheißungen. Vielleicht
unls die miıt diesen beiden Geschichten9 dass die Verheißung weniger
das konkrete Ziel 1st, das erreichen gilt sondern eher das, Was immer
VOT ugen aben und wofür wir uns immer wieder auf den Weg machen. Als yınge

be1 der Verheilsung weniger ihren als das, Was S1Ee 1n ihrem
mpfänger IN0O  sS1e und e1setz SO gesehen eC Ssich die sche Verhei
sung miıt der menschlichenNgder UtopIe.
Kann diese VOI Verheißung auch eine ökonomische Erfahrung se1n ” In der
irtschafit meın miıt Verheißung oder Versprechen eher eine „Garantie“ als
elne „Utopie Eın wirtschaftliches Versprechen ist eiıne FOrm, die Zukunit VOI -

wegzunehmen und die Voraussetzungen chaffen, dass diese 11n
tatsächlich eintr! Es gyeht darum, sich gegenüber dem Unvorhersehbaren abzu-
sichern, NI darum, sich dem nbekannten öffnen Es geht darum, die
en begrenzen und abzudecken, und weniıger darum, sich gemeinsam aul
e1IN Risiko einzulassen. Die Vorstellung VOIL eliner Verheißung, die N1IC schlie1$t,
sondern öffnet, die N1IC. aDbsıche sondern 1n Bewegung die keine immer-
währende Gewissheit beansprucht, sondern dem Überraschenden aum 1DL,
cheint 1n der irtschafit NIC möglich. Dennoch bletet auch hier die sSOzlale und
solidarische ÖOkonomie die Möglichkeit einer Erfahrung, die auf den ersten RBlick
das SENAUEC egentei dessen sSe1in scheint, Was die wirtschafitliche Logik
ausmacht. Wır wollen dies Finanzsektor deutlich machen, dem das Risiko
angesichts der unbekannten Zukunfit elne Sallz andere Rolle spielt als 1n der
klassischen OÖkonomie.
1ne der höchstentwickelten Praktiken der sozlalen und solidarischen Okonomie
ist der Wie der Name schon sagt, handelt sich einen
ber einen kleinen Betrag, der Menschen, die keinen klassischen Bankkredit
Thalten können, elne Finanzlerung ermöglichen soll, damıt S1e eın Einkommen
schaflfendes Produktionsprojekt auft den Weg bringen können. en vergeben
edite 1n der ege ah einem bestimmten Mindestbetrag und verlangen VOT
allem Nnanzielle Garantıien als Sicherheiten 1 Falle elner ichttügung. Diese
Traxis schlielst die bedüriftigsten Bevölkerungsteile VOIl der Kreditvergabe aus



IThema DIie „Verheißung“, also das Versprechen des Kreditnehmers, das Darlehen
Okonomie zurückzuz  en, oMm elner „Garantie” gyleich Der Mikrokredit TSeTZT die

‚und eligıon finanzielle (Jarantıe durch eiıne sozlale Begleitung, die olle  1V oder individuell
urchgefü In einigen Fällen verg1bt die olinanzinstitution den
cht individuell, SsSONdern elne ITuppe VOIL Personen: Alle Kreditnehmer
können nacheinander VOIl dem Darlehen proütieren, immer vorausgesetzt, der
orgänger hat zurückgezahlt. Auf diese Weise TSeTtzTt die ruppe die tfinanziel
le Einzelgarantie, weil S1e die Verpllichtung gemeinsam eingeht und einem Grup
penmitglied WEeI111 1n Schwierigkeiten gera) In anderen Fällen ©  O die
Begleitung individuell; dann ist die olinanzinstitution selbst, die gemein-

m1t dem Kreditnehmer das Risiko trägt Bel eInem geht also
weniger darum, sich das Rısıko eiıner ichttügung abzusichern, als viel
mehr darum, die engemeinsam und gemeinsam die Voraussetzun-
ZCH für einen olg des Hinanzierenden rojekts schaflien Die „Verhe!i-
isun  66 yleicht hler N1IC sehr eliner „Garantie“, Sondern eher einem „gemelnsa-
1HNE6IN Engagemen . Wır aben also m1t ZWe] sehr unterschiedlichen Möglich-
keiten tun, sich der un und den anderen gegenüber positionleren. Im

der klassischen Fiınanz erscheinen die Zukunft und die anderen WIe eine
„Bedrohung”, VOT der SICh schützen MNUSS Das Prinzıp der Mikrofinanz
dagegen geht VOIl dem Gedanken duS, dass die un und die anderen eine
„Verheißung“ des Lebens Sind. 1ne Verheißung, die nichts garantiert und das
Rıisıko N1IC. ausschließt, aber mögliche Verbesserungen auf den Weg bringt
In diesem Sinne melnen WITF, dass die irtschait auch eın der erheißung
sSe1in kann Eıiıner Verheilßsung, die den Horizont Twelıtert und dazu einlädt, Zu
kunit schalien Eıner erheißung, die keine Sicherheiten 1bt, aber 1n jedem
Menschen eine schöpferische Energlie el1setz Einer Verheilßsung WIe der, die
raham und Mose auf den Weg 1NS 99 der erheißung  66 DIe
schafit kann ein se1N, dem jeder Mann und jede Tau eine Verheißung hört,
die ihn und S1e 1n Bewegung Setiz DIie irtschafit kann eın der Utople SEe1IN:
cht Sinne elner Chimäre, die uUuns VON der Wir  el ennt, sondern 1
Sinne elner Hofinung, die uns die 1DL, die Wirklichkeit verändern. Die
irtschait kann eiIn se1n, dem die irohbotsc  liche Hofinung nneren
der menschlichen Erfahrung Gestalt annımmt.

Soziale und solidarısche Okonomie: eın Ort des
Bundes und der Verheißung
Es gyeht hier N1IC. darum, die sozlale und solidarische Ökonomie einem
alternatıven irtschaftsmodell, geschweige denn eInem „Wirtschaitsmode.
1 Sinne des vangeliums“ rheben ESs geht inifach darum, anhand der SOZ1A-
len und olidarischen Okonomie eutlich machen, dass die irtschait eiIn
sSeIn kann, dem sich eine bestimmte VON menschlicherNgund VON

Glaubenserfahrung verwirklicht Was der sozlalen und olidarischen



Flena Aasıd.Okonomie hervorheben wollen, ist ZU einen ihre relationale und Z
anderen innovatıves OTtTenNnT.. Diese beiden Merkmale entsprechen ZWe]
yenuln menschlichen Dimensionen: selner sozlalen eranlagung und se1lner
schöpferischen Fähigkeit. ‚Wel Dimensionen, ber die der Mensch eline Erfah
Iung der Transzendenz und damıit eine Ng des aubens MaC DIie
BeziehungZ anderen und die Fähigkeit, etwas chalffen, tragen den Einzel
LE ber se1ne eigenen Grenzen hinaus und geben 1nm Gelegenheit, sich als Teil
VOIl etwas e  en, das sehr viel orölßer ist als G selbst, das ihn übersteigt und
lEeEU platziert. DIie irtschaft ist dieser menschlichen und Glaubenserfahrung
HIC wesensiremd, und die sozlale und solidarische Ökonomie STEeE S1Ee merklich
1n den Vordergrund; S1Ee wird deshalb aber N1ICZAlternativmodell DIie sozlale
und solidarische Okonomie ehrt unls, dass die Ökonomie e1in VON Bezlehung
und chöpIiung, eın VOINL Bund und Verheißung sSe1INn kann, und S1e lordert uns

dazu heraus, das Wirtschaitssystem 1n diesem Sinne verändern.
Abschlieißend könnten dass die sSozlale und solidarische Okonomie
eline Verheißsung des Bundes und eın Bund 1ST, der Verheilsung hervorbringt.
Verheißung des Bundes, we1l S1e auf eline irtschait verwelst, die nach dem
PnNZID der Wechselseitigkeit Iun  10N1€ und 1n der die irtschaftsbeziehung
dazu jent, Gesellschaft schaffen, STALT 1LLUT die 1Ndıv1ıduellilen edürinisse jeder
Person beiriedigen. Und Bund, der Verheilßsung SC we:il CT uUuNSeETIE

schöpierische e1setiz und uns einlädt, eın mögliches Besseres
y]auben. DIie soziale und solidarische Ökonomie ist Verheißung eıner „anderen
Ökonomie“, elner Ökonomie. die erst noch riunden werden LLUSS Doch S1e
unlls schon Jetz 1n elne L1LEUE Zeit, elne Zeılt des aubens und des üpifens Des
aubens daran, dass elne bessere Zukunft möglich 1st, und des Knüpfens
Beziehungen, die diese NeEUeE ıbal entstehen lassen.
Die sozlale und solidarische Okonomie ermöglic Uulls, menschlicheNg
und Glaubenserfahrung auft C6 Weise artikulieren, weil S1e uns VOT allem
dazu einlädt, glauben und chaffen ein besseres Land ylauben, die
Üüsten eiden werden und ilch und onlg eisen, und die Vorausset-
ZUNgEN schaffen, dass dieses Land Wiırklichkeit DIie sozlale und
solidarische Okonomie WeC das Mensc  chste und das Transzendenteste 1n
der Person, ihre Lebenslust und ihre schöpferische Auf diese Weise wird
die irtschaft einem dem die scheNgdes Bundes und der
Verheißung sich Ortseitz und erneuert

AÄus dem panischen übersetzt VOI Gabriele eın


